
¥ Bad Oeynhausen. Hans Mil-
berg, der 1. Vorsitzende des
Stadtsportverbandes Bad
Oeynhausen, blickte zum Auf-
takt kurz in den Pavillon der
Volksbank Bad Oeynhausen-
Herford, sagte dann nur kurz:
„Zwei Tische mehr besetzt
hätte ich schon erwartet“.
Stimmt, denn wenn der Stadt-
sportverband Bad Oeynhau-
sen (SSVBO) mit der Frage
„Welchen Stellenwert nimmt
der Sport in unserer Stadt ein?“
einlädt und die sportpoliti-
schen Sprecher aller im Bad
Oeynhausener Stadtrat ver-
tretenden Fraktionen an der
Diskussion teilnehmen, dann
hätte man schon etwas mehr
Resonanz erwartet, als die 25
Gäste, wobei die deutliche
Mehrheit dem FC Bad Oeyn-
hausen zuzuordnen ist. NW-
Reporter Wolfgang Döbber
berichtet.

Aber auch so wurde es ein
recht facettenreicher Abend, der
nach der Begrüßung durch Mil-
berg in 120 Minuten drei The-
menfelder (allgemeine wie ak-
tuelle sportpolitischeFragen,die
Hallen- und Sportplatzsituati-
on und die Hallen- und Frei-
bäder) abarbeitete, moderiert
von Frank Rehorst aus Min-
den. Natürlich spielte die Nähe
zu den Kommunalwahlen bei
dem ein oder anderen Rats-
mitglied eine (taktische) Rolle,
wer soll es ihnen auch ver-
übeln.

Schnellkristallisiertensichdie
Top-Themen wie Hallennut-
zungsgebühr, der neue Kunst-
rasenplatz im Stadion an der
Mindener Straße und das von
allen Parteien gewünschte
Kombi-Bad sowie die Finan-
zierung und die „kommunal-
politische Historie“ dieser
Maßnahmen heraus. Es wurde
mitunter munter gestritten,
wobei vor allem Andreas Korff
von der Fraktion DIE LINKE
gerneundsichtlichvergnügtden
Part des Harmonie-Verweige-
rers spielte und den Vertretern
der CDU (Dirk Büssing) und
SPD (Olaf Winkelmann) ver-
bal energisch entgegentrat. Bei-
spiel Hallennutzungsgebühr:
Korff betonte, dass seine Frak-
tion in der kommenden Legis-
laturperiode „diese unsägliche
und komische Sportstättennut-
zungsgebühr wieder abschaffen
werde“. Verteidigt wurde die
Gebühr, die der Stadt jährlich
32.000 Euro bringt, neben Dirk
Büssing (CDU), Dr. Olaf Win-
kelmann (SPD) auch von Klaus
Breitenkamp (FDP), dem Vor-

sitzenden des Sportausschusses
– was wiederum Korff erneut
erboste. „Mich packt so lang-
sam die Wut, wie Sie argu-
mentieren, nach Abzug der
Verwaltungsausgaben bleiben
nach unseren Berechnungen
nur gut 2.000 bis 5.000 Euro
über, und sie erwähnen auch
noch lobend, dass sich viele
Vereine aus den Hallen verab-
schiedet haben, als wäre das ein
Erfolg.“ Thomas Heilig schlug
vor, über eine Verkleinerung des
Rates nachzudenken, als den
Vereinen weiter ans Geld zu ge-
hen. Korff hatte neben Heilig bei
dem Thema auch Wolfgang
Ochs (von der BBO Bad Oeyn-
hausen) und Rainer Müller-
Held (Bündnis 90/Die Grü-
nen), Dirk Büssing rechnete
hingegen die geringe Pro-Kopf-
Gebühr exemplarisch vor, und
Dr. Olaf Winkelmann betonte
ruhig-erläuternd den finanz-
politischen Druck durch die

Haushaltssicherung: „Wir
mussten ein Paket von vier Mil-
lionen Euro schnüren.“

Eingangs verwies Winkel-
mann auf die große Vitalität der
Sportstadt Bad Oeynhausen mit
gut 60 Vereinen und 14 000
Mitgliedern, und auf die Kraft-
anstrengung der Politik mit ei-

ner Investitionssumme von 3,2
Millionen Euro für die Sport-
stätten – zuletzt sind gut zwei
Millionen Euro in die Reno-
vierung der Dreifachturnhalle
im Schulzentrum Süd geflos-
sen. 2016 werde die Sanierung
der Wicherngrundschule gute
1,4 Millionen Euro beanspru-
chen, wie Dirk Büssing von der
CDU betonte. Auch beim The-
ma Kunstrasenplatz gesellten

sich zu den Stimmen und Fak-
ten schnell auch Stimmungen.
Zunächst verwies Wolfgang
Ochs kurz auf die Nachbar-
stadt Löhne und den Verein VfL
Mennighüffen, der mit kurzen
Entscheidungsprozessen in
Ostscheid einen Kunstrasen-
platz gebaut habe, schnell zu-

dem. „Die Konkurrenz schläft
nicht“, mahnte er.

Andreas Korff verwies auf den
Beginn der Diskussion 2009,
und wie viel Zeit und Energie
man seitdem vertan habe. Pe-
ter Bartsch vom FC Bad Oeyn-
hausen forderte mit Verweis auf
die Situation in anderen Städ-
ten, wie zum Beispiel Münster,
dass Bad Oeynhausen weitere
Kunstrasenplätze benötige,

nicht nur den im Sommer 2014
entstehenden an der Mindener
Straße (der bereits fertig ge-
stellte Kunstrasenplatz der SV
Eidinghausen-Werste blieb in
der Diskussion außen vor, An-
merkung des Verfassers).
Wichtig sei auch, so die Ver-
treter des FCO und Wolfgang
Ochs, dass die Kleinspielfläche
neben dem Kunstrasen die er-
forderliche Größe für Mini-, F-
, und E-Junioren erhalte.

Neben dem Kunstrasen-
Thema strahlte auch das The-
ma „Kombi-Bad“ in die Dis-
kussion. Die Geschlossenheit
aller Fraktionsvertreter „Pro
Kombi-Bad“ stach hervor, mit
der Umsetzung sei 2017/18 zu
rechnen, betonte Dr. Olaf Win-
kelmann. Der Standort Siel ste-
he fest, so Andreas Korff, Dirk
Büssing (CDU) hatte Kosten im
unteren Bereich von sechs bis
acht Millionen Euro errechnet,
in der Spitze „bei vergleichba-

ren Projekten auch bis 12 Mil-
lionen“ (Büssing).

Neben den Top-Themen gab
es aber auch kleinere „Rand-
themen“, die Moderator Re-
horst ansprach. Wie es um die
persönliche Wertschätzung
oder dem Besuch von Sport-
events stehe bei den Ratsmit-
gliedern? Thomas Heilig war so
ehrlich zu sagen, dass es 2014
noch nicht zu einem Sport-Be-
such gereicht habe, während
Andreas Korff als Betreuer des
FCO III dreimal die Woche ak-
tiv sei. Wolfgang Ochs ist im Ju-
gendbereich quasi jeden Tag auf
dem Fußballplatz, wie er sagte,
die Fußball-Mädchen in Vol-
merdingsen könnten das gerne
bestätigen. Rainer Müller-Held
wird oft auf der Lohe beim dor-
tigen Fußball-Bezirksligisten
gesehen, hat auch eine Affinität
zum Reiten. Dirk Büssing war
30 Jahre Handballer beim HCE
Bad Oeynhausen, schaut dort

natürlich weiterhin gerne rein.
Gerne wird es auch Hans Mil-
berg vom Stadtsportverband
Bad Oeynhausen gehört haben,
dass dem SSVBO zukünftig Sitz
und Stimme im Sportausschuss
der Stadt zuteil werden soll,
wenn es nach den Ratsvertre-
tern der Diskussion ginge.

Und was blieb vom Stellen-
wert des Sports in der Stadt nach
dem Austausch der Argumen-
te, Zahlen, Vergleiche, politi-
schen Scharmützeln und Vo-
rausschauen?: Die einfache wie
banale Erkenntnis, dass weiter-
hin um ihn gekämpft wird – mit
finanziellen Mitteln, mit Feu-
ereifer, mit politischem Ver-
stand, aber auch mit dem Zwang
zum Sparen, Zaudern und Ra-
tionalisieren. Mit dem höchs-
ten Gut, dass die Vereine ha-
ben: Den Willen und die Lei-
denschaft der Mitglieder, aus
den vielen Zwängen das Beste
zu machen.

»Wir mussten ein Paket von vier
Millionen Euro schnüren«

�������	
�	��HansMilberg(l.),VorsitzenderdesStadtsportverbandes, stelltdieKommunalpolitikervor,währendihmdasPublikumzuhört.Vor-
ne links am Tisch sitzt Manfred Volkmann von der gastgebenden Volksbank Bad Oeynhausen-Herford. FOTOS: JÜRGEN KRÜGER

��� �	� 
	
�	� ��� ��	��

Podiumsdiskussion zum Thema Sport

KOMMENTAR
Podiumsdiskussion in Bad Oeynhausen
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VON WOLFGANG DÖBBER

Ein Debüt zum Nachdenken
feierte der Stadtsportver-

band (SSV) Bad Oeynhausen
mit seiner gut zweistündigen
Podiumsdiskussion zum The-
ma „Welchen Stellenwert hat
der Sport in Bad Oeynhausen?“

Dass diese Frage einen brei-
ten, zeitintensiven Teppich an
Bemerkungen, Nachfragen,
kommunalpolitischen Erklä-
rungen, Bitten und Bedenken
nachsichziehenwürde,warklar.
Und das war Stärke und Schwä-
che zugleich an diesem Abend.
Sieben sportpolitische Sprecher
und Ratsmitglieder aus den
Fraktionen taten ihr Übriges
und mussten (sich mitunter
wiederholend) zu drei großen
Themenfeldern antworten oder
dem politischen Gegner einen
im Wahlkampf mitgeben.

Das sich auftürmende
„Problem“ war der Faktor
„Zeit“: Denn zwischen den
Ausführungen der Politiker gab
es auch jede Menge erhellende
Fragen der (wenigen) Gäste. Ih-
nen gebührt ebenso dickes Lob.
Denn ohne den Basketballer
vom BSV Wulferdingsen, dem
Vertreter der Bürgerschützen
05, dem FCO-Funktionär Peter
Bartsch oder den Bemerkun-
gen von Holger Diekmann
(Vorsitzender der BSG Bad
Oeynhausen) wäre manches
konkrete Problem der Sportler

und Funktionäre der Vereine
unerwähnt geblieben.

Die Probleme mit den Hal-
lenzeiten in den Wintermona-
ten in Wulferdingsen, wenn die
Fußballer zusätzlich in die Hal-
le kommen und auf einmal 50
Kinder und Jugendliche in ei-
ner Halle stehen („da warten wir
gut drei Wochen auf eine Ant-
wort vom Sportamt“), die Sa-
nierung und Renovierung des
Kleinkaliberstandes der Bür-
gerschützen, das alles wurde von
den Politikern notiert, Antwor-
ten wurden versprochen. Nur
hatte die Podiumsrunde dann
beim letzten Thema „Hallen-
und Freibäder“ nur noch gute
15 Minuten auf der Uhr, denn
man wollte nach zwei Stunden
Plauderei durch sein. Da könn-
te für den nächsten Termin im
Herbst (wie der Vorsitzende
Hans Milberg ankündigte), ei-
ne Zuspitzung der Themen auf
ein oder höchstens zwei gut tun.

Dennoch war die Podiums-
diskussion ein Gewinn für den
Sport. Und der Gewinner des
Abend heißt Hans Milberg. Er
und sein SSV haben von allen
Parteien die Unterstützung be-
kommen, künftig mit Sitz und
Stimme im Sportausschuss ver-
treten zu sein. Jetzt muss Mil-
berg nur am Ball bleiben und
auch einen Ratsbeschluss her-
beiführen.
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TISCHTENNIS: Kompromiss bei Neuordnung der Schüler-Kreisklassen / Freundschaftsspiele für den weiblichen Nachwuchs

¥ Hille-Rothenuffeln (much).
Wachwechsel auf der Kom-
mandobrücke des Tischtennis-
kreises Minden-Lübbecke:
Gerhard Kuhlmann löst Mi-
chael Walke als Jugendwart ab,
der dem Mühlenkreis vom Jahr
1998 an vorgestanden hatte.

Walke, der beim TTC Rah-
den spielt, der aber nach wie vor
als Jugendtrainer bei seinem
Heimatverein ATSV Espel-
kamp fungiert, ließ die vergan-
genen 16 Jahre Revue passie-
ren: „Es hat mir sehr viel Spaß
gemacht. Es gab gute und nicht
so gute Jahre. Das ist wie in ei-
ner Ehe. Der derzeitige Stand ist
allerdings der, dass es bergab
geht. Insbesondere im Bereich
weiblicher Nachwuchs. Wenn
ich mir allerdings die anderen
Sportarten anschaue, muss ich
sagen: Wir befinden uns in gu-

ter Gesellschaft.“
Rückblende: Nach dem Tod

von Horst Drews hatte der heu-
tige Vorsitzende Carsten Böh-
mert das Amt des Kreisjugend-
wartes kommissarisch über-
nommen.1998gabesgleichzwei
Kandidaten für den Kreisju-
gend-Vorsitz. Walke setzte sich
seinerzeit in einer Kampfab-
stimmung gegen Kamal Ma-
darschahian durch.

Als Walkes Sachbearbeiter
agierten Bernd Schreve (Mäd-
chen) und eben Gerhard Kuhl-
mann aus Diepenau, der einst
beim TuS Wehe und beim TTV
Lübbecke spielte und der Wal-
ke nun folgt. Walke bleibt dem
Kreisvorstand als Seniorenwart
erhalten.

Die beiden Sachbearbeiter-
Posten fallen von nun an üb-
rigens weg. Walke: „Die Arbeit

ist inzwischen deutlich weniger
geworden, die Meldezahlen bei
Ranglisten und Kreismeister-
schaften sind zum Teil um ein
Mehrfaches zurückgegangen.
Das kann der Jugendwart lo-
cker allein bewältigen.“

Gerhard Kuhlmann wurde
am Mittwochabend in der Rot-
henuffelner Gaststätte „Zur
Linde“ vom Vorstand vorge-
schlagen und einstimmig ge-
wählt. In ihren Ämtern bestätig
wurden Peter Roth (Eintracht
Minden, Minimeisterschaften)
und Norbert Augustin (TSG
Rehme, Bambinomeisterschaf-
ten). Als ein zusätzliches Mit-
glied im Jugendausschuss ge-
sucht wurde, meldete sich Wal-
ke zur Erheiterung des Audi-
toriums: „Ich hätte Interesse
mitzuwirken.“

Insgesamt waren für den

Kreisjugendtag fünf Anträge
gestellt worden, davon vier
durch Detlef Haake vom SV
Börninghausen. In mittlerweile
völliger Ermangelung weibli-
cher Nachwuchsklassen im
Mühlenkreis regte er an, eine Art
Sonderstaffel für weibliche
Zweier- oder Dreierteams ein-
zurichten. Eine solche Liga soll
kommen, allerdings mit
Freundschaftsspiel-Charakter
und außerhalb der QTTR-
Wertung. Die Schülerinnen und
Mädchen, die so wenig gewor-
den sind, sollen offiziell weiter
in den männlichen Nach-
wuchsklassen mitspielen. Die
weiteren Anträge Haakes wa-
ren eher administrativer Natur.

Als Missstand wies Haake auf,
dass die Leistungsunterschiede
in den Schüler-Kreisklassen zu
deutlich sind. Carsten Jording

von der TTU Bad Oeynhausen
schlug vor, eine Schüler-B-Liga
einzurichten: „Die Sieben- und
Achtjährigen müssen derzeit
gegen 13- und 14-Jährige spie-
len. Das bringt für beide Seiten
nichts und die Kleinen verlie-
ren die Lust.“

Alle Seiten waren sich einig,
dass dies ein Makel ist, jedoch
ein kaum zu behebender. Beide
Anträge wurden mehr oder we-
niger zusammengefasst und in
einem Kompromiss bestätigt:
Die 1. Schüler-Kreisklasse wird
künftig in der Hinrunde nach
regionalen Aspekten eingeteilt.
In der Rückrunde qualifizieren
sich die besten Teams für eine
Siegerrunde, die schwächeren
für eine Art Platzierungsrunde.
Die 2. Kreisklasse der Schüler
soll noch mehr als reine An-
fängerstaffel fungieren.
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